
und des gcwiihnlichcn Jl'cnstcrgfoscs, Unter diesen drei 
l\iirpcm wirkt eins Glas 3Ul besten, Jas Papier weniger gut 
nls dns Glas: i11dem 1h1s lct'l.tere nur trokcn und re\n �e­
wischt �eyn Jarf 1 um 7.U functionircn, wogegen im lrnlten 
Zostnncle Jas Papier nicht wirkt. 

Füt· die doppelt zusnmmengelegte Scheibe ''on Wachs­
Jeinwnnd nimmt mau als Reibr,cng gewöhnliches grolies 
Schaf,yolJentnr.11, fiir die, :rns 12 übel'cinander gelegten Bo­
�cn yon feinstem Seidenpapier gemachte Scheibe, eine ge­
wühnlichc meiderliiirstc j für Gl8s wie btk11nnt amnlg:imir­
tcs Leder oder Stitle. 

Einen �iosserst wohlfeilen und YOrtretflichen Elertrophor 
kann .J edenn:inn sich Ycrfertigen aus einem Bogen Silber­
odcr Goldpapier :iuf eine weiche Untcrlnge gelegt, sodann 
ein onlil1ürcs Fensterglas Yon rlerselbeu Grösse darauf, 
Jaun ein eben beschriebener Elcctrophordeckel, welcher um 
einige Zoll kleiner als die Glasplatte ist, eio Seidentuch 
udcr Sci1fenlappen als Reibzeng genügen dazu. Die Glns­
fllatte wird vo\· dem Gebrauche jedesmal rein geputr.t, bri 
feuchter Luft aber erwiirmL Die beste Wirkung erscheint, 
wenn, jndem man den Deckel aufsetzt, solcher mit 1le1· 
linken Handfüirhe aufgedruckt und zugleich nuf der J>Jatte 
kreisförmig bewegt, sodann aber mittelst der Seidcuschniil'e 
1ll.1p;chobcn wird. 

Hr. Dr. Pe c h e  thcilt eine neue Methode zur Aufl ü­
s 11 n g von G l c ic h 11 n g e n  tles vi e r t c nG ra d e smit.Her· 
Vorthcil derselben besteht darin, Jass mnn die Zeichen der 
l'oeflizicnten niclit 1.ll kennen braucht, nm alsogleich die 

\\'111v.eln der Gleichung 211 bestimmen , welches bei 
andern Methaden nicht der Fall ist, wo sich z. B. <lie 
Wahl gewissei· Gruppen von \Vun·.eln nach den Zeichen 
eines Coefli?.icnten einer transfonuil'ten Gleichung richtet. 
l�ine ansführlichcre A11sein11ndersct'l.11ng derscluen \Yel'tlen 
1lir. i:;pef.iellen l\1ittheilnngen enthalten. 

flr. �bjor St r d fl c ur gnb einige Erli\nterongen 2.11 

!lcn1 am t. J iinm•r 11. .r. �eh alt enen Vorf rn�: iilJcr ,11lie Ein­
wirku11g der l"li<·hkrilftc anf ilic Er.Qclie1111mg;eu <kr Eilhi' 
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unt.I Flulh.'' Er s:igte d:imal� : Dei 1ler tiiglichcn Rotation 
der Erde b�rncbt sich rlas Meer t.lurch die \'ermehrte Flil'11-

krnft g;egen den Aequator zur spl1iiroidalt>n Form aus. Da 
nun die Fliehkraft in diesem einen F:llle erwiesenermassen 
eine bemerkbare Wirkung nuf das NiYeau des Meeres lier­
Yorbringt, so muss sie es :iuch in jedem andern Falle, wo 
sie frei wirken l(ann, also insbesondere bei der Re\'o­
J11f io11 de1· Erde. Der Mond und die Erde, M und E in der 
nachfolgenden zweiten Figur, bilden eine Art DOJlf>Clstern. 
Jhr gemeinschaftlicher Schwerpunct x ist es ejgentlich , dc1· 
sich in elliptischer B:lhn um die Sonne hewegt. Der Mor11f 
und die Erde hingegen umlimren diesen Schwerpnnct glcich­
roiissig in der Zeit eines Moodenmonates, u11d ltalJcn, \'On 
derSonnc aus gesehen, beide eine epicykloidisrhe Dahn. -
IJci Jicsem monaflichco Umschwung der Erde um den 
Schwcrp11nct x muss sich nun am Ende der längeren Axe 
x1,: bei 7, t1�imlich, mehr l'Vasser :msamrneln, :ils nn rlel' 

weit ldirurcn Axe xo bei o. Diese W11sscrnns11mml11ng IJ s 

1. umkreist die Erdoberfüiche, in Opposition mit dem Gange 
des l\londes M, im Laufe eines Monntes. Da sie täglich 
etwas vo1 rückt, so treten Jie Continente in ihrer vierund-
7.W:tnzigstündigen Rotation Higlich etwas spiitcr durch die­
scllw; Ja her die llebereinstimmuug der FJutherscheinnng 
mit 1lem Gange des Mondes 11. s. w. *). 

Dieser Erklärungsweise wurde eingewendet , cJnss bei 
del' Rotation wohl, bei der Re\'olution eines Planeten ober 

k e i n e v e 1· sch i e d e n e Geschwindigkeit der Oberfli\chen­
puncte angenommen werden könne. 

Die llahn ab eines Planeten J> ist in kurzer Linie fast 
wie eine genaue Linie zu betrachten, und es bewegen sid1 
in d<:rsclben alle Puncte des Planeten o, z, m, 1Dit g Je i­
ch er Geschwindigkeit ,. o r w ii r t s , so wie nllc 'J'heil1! 

"') D:i!I N�here iiber 11ifsen Gegrnstiln<l lindet sich gr1lrnckt in ih-11 
„1111turwi1;sr.n.sch;iftlir.he11 Abh�udlungcn gcs;immelt und durch S1olJ-
1>cri11Llnn hcr1111s.:re�1:lic11 von '\l\>'. Jfaldin,gcr . .1 llil. S. f 15'- 111111 
;n ()inem 1h1rch ill:�jo1· s L.l' t! rn e 111' r.ing-ch'ilNr.n Sep<1rnt-Al)drnrk, 
lh•r i11 \\1'11igcn l'11gl!t1 1lurd1 1'' '" fl 1� ck's l'nircrsili:lts·U111·hlt11n1l­
l11nQ" in \IYirn :insJ?P.tr1•hrt1 \1 rril••n "ircl. 
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eines Eisenbahn- 1Vaggons mit gleicher Geschwindigkeit 
fortschreiten. 

Auf diese Einwendung erwjedert Major S tre ff Je o r 
Folgendes: Die Erklitrung des Unterschiedes von Rotation 
ond Revolution ,  wie man l!lie bei den gewöhnlichen Plane­
tenbewegungen gibt, wobei der Schwerpunct x weit aus­
s e r  h a] b der Pl11netenbahn liegt, kann nicht unbedingt 
in gleicher Weise auf die Erde und den Mond angewendet 
werden, bei welchen der Schwerpunct i n n e r h a 1 b cles 
Umfanges der Erde zu liegen kommt. Hier ändern sich 
die Geschwindigkeiten fiir die ein1.eloen Oberßlichenpuncte 
ancb merklich in der Revolution. 

JtL 
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Der Enlmitlelpnnct c hest.1lreibt mit der Geschwindigkeit 
eine rasch gehenden EiscnbaJm-J�ocomoth·e eine ellipti­
sche Revolution in der Bahn cc' um den Sr.hwerpunct �. 

Hie bei bewegt sich c vo r w äT t s gef?;f'TI c', und ebenso 
7, noch weit schne11er gegen z''· Die Bewegung des Ober­
fl.äcbenpunctes o hingegen erfolgt im umgekehrten Sinne· 



- "Hi ;j 

uud weit langsarucr. Ua x den Llt'ehpnnct bildet, �o be­
wegt �ich o im kleinen Kreise rück 1 ii u f i g i111 Bezuge 
7.nr Revolniionsrichtung gegen o', während z in viel grös­
serem Kreise in gleicher Zeit vorwäl'ts gegen z' schreitet. 
Oie :\n den Puuctcn o und z befindlichen Wasserm:lssen 
wcnten claher von der Fliehkraft verschiedenartig er1?:rilfen_, 
und bedenkt man glciohr.eitig, dass die Puncte z und o 

während des monatlichen Umlaufes der Erde um den Schwer-

111111ct x, in Folge der täglichen Rotation um die Erdachse 
t ä g 1 i c h verset�"t werden, wobei das ausser bei z von 
der Fliehkraft stärke1· ergriffene Witsser täglich nach ein­
wärts gegen o in eine nicht nur verminderte, sondern auch 
veränderte Wirkung der Fliehkräfte tritt, so dü1·fte man 
7.ngeben, dass das Meerwasser auch täglich und ?.war 
in Uebereinstimmung mit dem Gange des Mondes, eine 
Scl1wank11ng erleidet, die, bei der grossen Ven;chieclenheit 
der Umschwungs!lxcn ox und Y�, eine sichtbare Wirkung 
an del' MeercsoberOächc ucrvorbringt. 

Hi·. 1'' r an z \'Oll H a  11 e r  legte den Anwesenden eine 
Yun Hrn. B 11 r r a n  d e  für die n3turwissenschaftlichen Ab­
handlungen bestimmte Ar beit über die B ra c h  i o p o den 
d e r s i 1 u r i s c h e n S c h i c h t e n v o n Bö h m e n vor. Er 
et·innerte, tlass die Arbeiten dieses emsigen und genauen 
Naturforschers schon öfl.er in unserem Jüeise vielfach 'fheil­
nahrne erregt hatten. Mit dem grössten fnteresse haben 
wir Hrn. Ban· an d e  sellJst in der V crs:unmlun,e: vom 28. 

September 1846 die Gliederung des böhmischen Ueber­
gangsgebirges, wie sie �ich als Res ultat seiner paläoutolo­
gischen und geologiscllen Detailuntersochungen ergibt, aus­
einantlerseb.en gehö1·t. S11äter am 5, Fellrnar dieses Jahres 
legte Hr. Bergralh H a i d i n g  er zwei kleine \'On Hrn. 
Ba r r an d e  gesendete Druckschriften, welche die vorläu­
fige Anzei12:e nun Oii\gnoscn der von ihm bei Prag entdeck­
ten Trilobiten enthalten, vor, und kündigte an, dass di.e 
ausfühl'iichere Arbeit, die 11 a r r an d e  sc.hon seit vielen 
Jahren vorbereitet, abtheihmgsweise in den uaturwissen­
schaftlicheo A.bhllndlungen erscheinen werde. Die Unter-

1rnhmu11g zur Drnckleguog dei· ersten dieser Abtheiluogen, 
c�nlhaltcnd clie Brnchiopoden ist nun so weit. vorgerückt., 


